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Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,

der dritte Newsletter der Kampagne „Energieeffiziente Systeme in Industrie und Gewerbe“ informiert Sie 

über aktuelle Themen zu Fragen der Energie- und Kosteneffizienz in Industrie- und Gewerbebetrieben.

Der Newsletter berichtet über den Stand der Vor-Ort-Beratungen. Aktuelle Erfahrungen aus der Bera-

tung bei der Binding Henninger Brauerei in Frankfurt/Main (Radeberger Gruppe KG) werden dargestellt. 

  

Im Interview berichtet Holger Schröder, Umweltbeauftragter des Klinikums Darmstadt, über die Ein-

schätzungen und Erfahrungen mit der Initialberatung in seinem Klinikum. 

Die KfW Förderbank schreibt zum dritten Mal den Energieeffizienzpreis aus. Bis zum 14. Juli 2006 können 

gewerbliche Unternehmen, die in den letzten drei Jahren erfolgreich energetische Sanierungsmaßnah-

men in betrieblichen Gebäuden vorgenommen haben, teilnehmen.  

Eine herausragende Veranstaltung der ersten Jahreshälfte war die ACHEMA 2006. Auf diesem wichtigs-

ten Branchentreff für die Prozessindustrien war die Kampagne „Energieeffiziente Systeme in Industrie 

und Gewerbe“ mit einem eigenen Stand präsent.   

Für die Energieoptimierung von Pumpensystemen muss das Wechselspiel aller Einflussgrößen 

berücksichtigt werden. In diesem Newsletter werden die zwei Aspekte „Anpassung von Rohrleitun-

gen und Pumpen“ und „Drehzahlregelung“ näher erläutert.

Die Kampagne wird unter Leitung der Deutschen Energie-Agentur GmbH (dena) von mehreren Part-

nern als ein Projekt in Public-Private-Partnership gemeinsam durchgeführt.  

Der Newsletter steht im Internet zum Download als Datei im Acrobat-Reader-Format bereit. Um ihn 

regelmäßig per Email zu erhalten, können Sie sich auf der Website eintragen. Vielleicht ist der News-

letter auch für Kollegen und Geschäftspartner interessant, die mit dem Thema „Energieeffizienz in 

Industrie und Gewerbe“ befasst sind? Dann geben Sie ihn bitte weiter.

Ihr Team der Kampagne 

„Energieeffiziente Systeme in Industrie und Gewerbe“.
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Nach den ersten rund 25 Initialberatungen gibt es zahlreiche Erfahrungen zur Energieeffizienz bei 

Pumpensystemen in Unternehmen. Die Beratungen zeigen beträchtliche Einsparpotenziale bei den 

Unternehmen auf. In den untersuchten Betrieben können durch die vorgeschlagenen Maßnahmen 

bis zu 50 Prozent des Stromverbrauchs für alle eingesetzten Pumpensysteme oder absolut bis zu 

460.000 kWh pro Unternehmen und Jahr reduziert werden. Einige der beratenen Betriebe hatten be-

reits in Eigeninitiative einzelne Maßnahmen zur Senkung des Energieverbrauchs durchgeführt. In 

der Regel gibt es bei den Betrieben jedoch kein Konzept, das die energetische Optimierung der instal-

lierten Pumpensysteme beinhaltet. Den Unternehmen liegen oft keine Details zu energiesparenden 

Komponenten, wie beispielsweise zu Effizienzklassen von Motoren, vor. Insbesondere bei kleinen und 

mittleren Unternehmen besteht noch großer Handlungsbedarf zur Steigerung der Energieeffizienz 

von Pumpensystemen.

Die beratenen Unternehmen haben durch die Initialberatung der Kampagne einen Einblick in die 

Möglichkeiten der Energieeinsparungen erhalten und können die vorgeschlagenen Maßnahmen 

zum großen Teil selbst umsetzen. Die Betriebe wollen die Empfehlungen für die Verbesserung von 

Pumpensystemen nicht nur bei den untersuchten Pumpensystemen, sondern auch bei der Beschaf-

fung neuer Aggregate berücksichtigen. Betriebe, bei denen vor einer Umsetzung detaillierte Messun-

gen notwendig sind, können die zweite Stufe der Beratung – die vertiefende Energieanalyse – nutzen. 

Die ersten vertiefenden Energieanalysen sind im Mai 2006 gestartet.

Das Beratungsangebot der Kampagne.

Ziel des Beratungsangebots ist die Identifizierung und Nutzbarmachung von Energie- und Kosten-

senkungspotenzialen bei Pumpensystemen und deren elektrischen Antrieben. Das Beratungsange-

bot ist in drei aufeinander aufbauende Stufen gegliedert: Initialberatung, vertiefende Energieanalyse 

und Umsetzungsberatung. Während die erste Stufe vor allem sinnvolle Ansätze für eine Optimierung 

der installierten Systeme aufzeigt, wird im Rahmen der vertiefenden Energieanalyse eine vollständi-

ge Wirtschaftlichkeitsbetrachtung aller möglichen Maßnahmen durchgeführt und dem beratenen 

Unternehmen präsentiert. Wenn trotz nachgewiesener, wirtschaftlicher Energieeffizienzpotenziale 

die Umsetzung ins Stocken gerät, stellt die Kampagne mit der Umsetzungsberatung eine weitere Hil-

festellung zur Verfügung. Für eine begrenzte Anzahl von Unternehmen ist dieses Angebot kostenlos.

Ein Praxisbeispiel. 

Die Initialberatung bei der Binding Henninger Brauerei in Frankfurt/Main, die zur Radeberger Grup-

pe KG gehört, wurde im Dezember 2005 durchgeführt. Bei der Binding Henninger Brauerei standen 

die Heißwasserpumpen im Fokus der Beratung. Dabei versorgen diese Hauptpumpen ca. 500 Heiß-

wasserverbraucher des Betriebs. Das Heißwasser dient zur Prozesswärmeversorgung bei der Bierher-

stellung, der Beheizung von Cleaning-in-Place-Anlagen (Anlagen zur Reinigung der Aggregate) so-

wie der Raumheizung. 

Während der Initialberatung wurde eine erste Bestandsaufnahme der Heißwasserpumpen und ihrer 

Betriebsbedingungen durchgeführt. Die Auswertung der Ergebnisse ergab, dass ein Stromeinsparpo-

tenzial von 25 % für das Heißwassersystem vorhanden ist. In der Phase der vertiefenden Energieana-

lyse wird das System genauer begutachtet. Um weitere Maßnahmen zur Energieeffizienzsteigerung 

erarbeiten zu können, werden zurzeit die Volumenströme des Systems gemessen und ausgewertet. 

Die Binding Henninger Brauerei hat bereits diverse Messeinrichtungen an ihren Pumpensystemen in-

stalliert. Die Messeinrichtungen liefern Werte für das  Energiemanagementsystem.  Mit dem Energie-

managementsystem werden  Wärme-, Strom- und Wasserverbräuche erfasst, die auch  bei der vertie-

fenden Energieanalyse genutzt werden können.

Mehr Erfahrungen mit Beratungen.
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Für das Klinikum Darmstadt wurde im März 2006 durch die Kampagne „Energieeffiziente Systeme 

in Industrie und Gewerbe“ eine Initialberatung zum energieeffizienten Einsatz vorhandener Pum-

pensysteme durchgeführt. Im folgenden Interview schildert 

 seine Erfahrungen mit der Initialberatung:

 Warum haben Sie sich entschieden, die Energieeffizienz ihrer Pumpensysteme bei einer Initial-

beratung einschätzen zu lassen?

Das Klinikum Darmstadt ist schon seit Jahren bestrebt, den Energieverbrauch so weit wie möglich 

zu reduzieren. Die Energieeffizienz der technischen Anlagen ist hierbei ein wichtiger Aspekt. Durch 

die  Einschätzung der Energieeffizienz unserer Pumpensysteme im Rahmen einer Initialberatung 

sollten die bisher angestrebten Optimierungsbemühungen von unabhängiger Seite beleuchtet 

und eventuelle Wissenslücken geschlossen werden. 

 Wie ist der Vor-Ort-Termin bei Ihnen verlaufen?

Nach der Vorstellung des Projektes durch den Berater wurde das zu betrachtende Teilsystem defi-

niert und im Rahmen einer Begehung aufgenommen (Bestandsaufnahme). Hieran anschließend 

erfolgte eine Abschlussbesprechung mit Hinweisen zum weiteren Verlauf der Kampagne „Energie-

effiziente Systeme in Industrie und Gewerbe“.

 Entsprechen die gefundenen Potenziale in Höhe von 20 Prozent bei Ihren Pumpensystemen in 

Bezug auf Energieeffizienz und Kosteneinsparung Ihrer Erwartung?

Ja, die aufgezeigten energetischen Einsparpotenziale liegen ziemlich genau in der Größenord-

nung, wie wir es erwartet haben.

 Wie schätzen Sie die Energieeinsparmöglichkeiten bei Pumpensystemen für Unternehmen Ih-

rer Branche insgesamt ein?

Das ist sicherlich bei Krankenhäusern sehr unterschiedlich und hängt entscheidend vom jeweiligen 

Zustand bzw. Alter der technischen Anlagen in den Häusern ab. Kommen zu der häufig anzutref-

fenden Überdimensionierung der eingebauten Pumpen noch hohes Alter und fehlende elektroni-

sche Regelung dazu, kann man sicherlich von einem Energieeinsparpotenzial von ca. 50 % ausge-

hen. 

 Wie können Sie den Ergebnisbericht nutzen? Werden Sie aufgrund der Initialberatung konkrete 

Maßnahmen umsetzen?

Der Ergebnisbericht hat uns in der Richtigkeit unserer bisherigen Vorgehensweise bestärkt. Wir 

werden im Klinikum die vorhandenen Pumpen aufnehmen und unter Berücksichtigung wichtiger 

Parameter wie  Alter, Leistung, Betriebsstunden und Regelung einen Zeitplan für den Austausch 

der gravierenden „Energiefresser“ durch Hocheffizienzpumpen erstellen. 

 Werden Sie sich mit dem Thema Energieeffizienz zukünftig weiter beschäftigen?

Ja, natürlich wird das Thema Energieeffizienz, wie auch schon in den Jahren zuvor, auch in Zukunft 

ein wichtiges Thema für das Klinikum Darmstadt sein. Der Betrieb von energieeffizienter Technik 

entlastet die Umwelt und spart Betriebskosten. Die Themen Ökologie und Ökonomie werden hier-

bei auf sinnvolle Weise miteinander verbunden.

Klinikum Darmstadt:

Das Klinikum Darmstadt ist ein modernes Krankenhaus der Maximalversorgung in Südhessen. Als 

Akademisches Lehrkrankenhaus der Universitäten Frankfurt/Main und Heidelberg-Mannheim 

werden dort Patienten nach neuestem medizinischem Wissen behandelt. Im Klinikum Darmstadt 

arbeiten 18 verschiedene Fachkliniken und Institute eng zusammen. Interdisziplinäre Schwerpunk-

te sind die Onkologie und die Behandlung von Patienten mit Erkrankungen im Bereich Herz-Kreis-

lauf-Gefäße. Rund 2.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind im Klinikum Darmstadt beschäftigt. 

Zum Klinikum Darmstadt gehören weitere Einrichtungen, so zum Beispiel Darmstadts erstes Senio-

renheim, das Alten- und Pflegeheim Emilstraße. Im Altenheim in der Emilstraße wurde das Pumpen-

system zur Beheizung und Warmwasserversorgung im Rahmen der Kampagne „Energieeffiziente 

Systeme in Industrie und Gewerbe“ auf Möglichkeiten zur Steigerung der Energieeffizienz unter-

sucht.

 

Interview.
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Unter dem Motto „Energetische Modernisierung von  gewerblich genutzten Gebäuden“ hat die 

KfW Förderbank zum dritten Mal den KfW-Energieeffizienzpreis ausgeschrieben. Mit dem insge-

samt über 15.000 Euro dotierten Preis werden Unternehmen ausgezeichnet, die in den letzten drei 

Jahren erfolgreich energetische Sanierungsmaßnahmen an betrieblichen Gebäuden (z. B. Büro- 

oder Produktionsgebäude, Lagerhallen etc.) durchgeführt haben und dadurch ihren Energiever-

brauch wesentlich mindern und zugleich erhebliche Kosteneinsparungen realisieren konnten.

Berücksichtigt werden dabei alle gebäuderelevanten Energieeinsparmaßnahmen, wie z. B. im 

Bereich der Wärmedämmung, Heizung, Warmwasserbereitung, Klimatisierung, Lüftung oder 

Beleuchtung. Maßnahmen zur Energieeffizienz schonen nicht nur die Umwelt, sondern bewirken 

zugleich eine lohnende Reduzierung der Energiekosten. Am Wettbewerb teilnehmen können 

Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft, wie produzierendes Gewerbe, Handwerk, Handel 

und sonstiges Dienstleistungsgewerbe. Die Bewerbungen können auch gemeinsam mit einem 

Kooperationspartner (z. B. Ingenieurbüro, Architekten, Contractor) eingereicht werden. 

Bewerbungen werden bis zum 14. Juli 2006 entgegen genommen. Detaillierte Informationen 

zum Wettbewerb finden Sie im Internet auf der Seite 

 

Veranstaltungen.

Die ACHEMA vom 15. bis 19. Mai 2006 in Frankfurt am Main war der wichtigste Branchentreff für 

die Prozessindustrien in 2006. Das Thema Energieeffizienz hat bei der ACHEMA einen wichtigen 

Stellenwert eingenommen. Die Kampagne „Energieeffiziente Systeme in Industrie und Gewerbe“ 

wurde auf der ACHEMA gemeinsam mit den Fachverbänden Pumpen & Systeme sowie Kompresso-

ren, Druckluft- und Vakuumtechnik des VDMA (Verband Deutscher Maschinen- und Anlagenbau 

e. V.) in Halle 8 an einem Stand präsentiert. In diesem Zuge wurde der aktualisierte und erweiterte 

Informations-Leporello zum energetisch optimalen Einsatz von Pumpensystemen vorgestellt. Eine 

englischsprachige Version ist nun ebenfalls verfügbar.

Die Kampagne „Energieeffiziente Systeme in Industrie und Gewerbe“ war in der ersten Jahreshälfte 

2006 auf weiteren Veranstaltungen präsent, so auf:

 den Berliner Energietagen vom 2.-4. Mai 2006

 dena und IHK Berlin waren Veranstalter des Blocks „Energieeffizienz in Industrie und Gewerbe – 

 Welche Instrumente führen zum Ziel“,

 der HANNOVER MESSE vom 24.-28. April 2006.

Das erste Seminar der Kampagne zum Thema Energieeffizienz von Pumpensystemen fand im Rah-

men eines Workshops der Veranstaltung Energieforum OWL 2006 – Effizienz steigern, Kosten sen-

ken in Industrie und Gewerbe am 1. März 2006 in Bad Oeynhausen statt. Industrieunternehmen 

wurden die verschiedenen Möglichkeiten zur Steigerung der Energieeffizienz von Pumpensyste-

men vorgestellt. Im Jahresverlauf sind weitere Seminare, in gemeinsamer Trägerschaft mit lokalen 

Akteuren, geplant.

KfW-Energieeffizienzpreis 2006.
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Pumpen benötigen etwa ein Fünftel der in der Industrie eingesetzten elektrischen Energie. Sowohl 

bei der Planung neuer Pumpenanlagen, als auch bei vorhandenen Pumpensystemen gibt es vielfäl-

tige Möglichkeiten die Energie- und Kosteneffizienz zu erhöhen. Das wirtschaftlich nutzbare Poten-

zial übersteigt in vielen Unternehmen 20 Prozent. 

Jede Pumpe wird für eine bestimmte Aufgabe und einen bestimmten Betriebspunkt ausgelegt, an 

dem sie ihren optimalen Wirkungsgrad für eine bestimmte Förderhöhe und den entsprechenden 

Förderstrom erreicht. Im Laufe des Betriebs ändert sich jedoch das Förderverhalten durch Änderun-

gen von Rohrleitungswiderständen oder Armaturen. Damit arbeitet die Pumpe nicht mehr im opti-

malen (energieeffizienten) Betriebspunkt. Bei komplexen Systemen wie Wasseraufbereitungs- oder 

Chemieanlagen gibt es zusätzliche Anforderungen bezüglich Variabilität und Verfügbarkeit, die 

bei der Auslegung von Pumpensystemen berücksichtigt werden müssen. Die Energieoptimierung 

von Pumpensystemen sollte auf Basis einer individuellen Systemanalyse erfolgen, damit das Wech-

selspiel aller Einflussgrößen berücksichtigt werden kann. 

Beispiel: Anpassung von Rohrleitungen und Pumpen.

Eine Bestimmung des Rohrdurchmessers allein anhand von Richtwerten der Fließgeschwindigkeit, 

wie heute weit verbreitet, lässt den Energieverbrauch durch Reibungswiderstände im Rohrsystem 

außer Acht. Bei einer optimalen Auslegung des Rohrdurchmessers werden die Investitionskosten 

der Rohre und die sich über den Lebenszyklus des Systems ergebenden Energiekosten gemeinsam 

berücksichtigt. Damit steigt der Systemwirkungsgrad - und der Energieverbrauch sowie die Be-

triebskosten des Pumpensystems sinken.

Beispiel: Vorteile der Drehzahlregelung.

Besonders bei Anlagen mit schwankender Last lohnt es sich, den Einsatz einer elektronischen Dreh-

zahlregelung für die vorhandenen Pumpensysteme zu prüfen. Bei drehzahlgeregelten Pumpen 

kann der jeweilige Betriebspunkt mit geringstmöglichem Energieeinsatz erreicht werden. Bei glei-

cher Nutzleistung benötigen drehzahlgeregelte Pumpen daher wesentlich weniger Energie als me-

chanisch gedrosselte Systeme. Sinkt der Durchfluss um die Hälfte, verringert sich die Leistungsauf-

nahme durch den Motor bei Systemen mit mechanischer Drossel in der Regel um etwa 20 Prozent. 

Bei einer Drehzahlregelung sinkt die Leistungsaufnahme hingegen um den Faktor Acht. Der Ein-

satz einer Drehzahlregelung ist deshalb bei wiederkehrend teillastigem Betrieb oder ständig wech-

selnden Betriebspunkten zumeist vorteilhaft. Die kontinuierliche Anpassung des Förderstroms an 

den vom Prozess vorgegebenen Bedarf spart erheblich Energie und Kosten.
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Optimale Auslegung des Rohrdurchmessers

Energieoptimierung 
von Pumpensystemen.
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Impressum:

Die Kampagne wird von der dena in Zusammenarbeit mit den Fachverbänden Pumpen + Systeme 

sowie Kompressoren, Druckluft- und Vakuumtechnik des VDMA (Verband Deutscher Maschinen- 

und Anlagenbau e.V.) umgesetzt. Unterstützt wird die Kampagne vom Bundesministerium für Wirt-

schaft und Technologie (BMWi) und zahlreichen Partnerunternehmen bzw. -institutionen.

Die Kampagne ist Bestandteil der . Die  wird getragen 

von der dena sowie den Unternehmen der Energiewirtschaft – EnBW Energie Baden-Württemberg 

AG, E.ON AG, RWE AG und Vattenfall Europe AG und wird gefördert durch das Bundesministerium 

für Wirtschaft und Technologie (BMWi).

Sind Sie an der Kampagne „Energieeffiziente Systeme in Industrie und Gewerbe“ interessiert? 

Dann nehmen Sie Kontakt mit uns auf.

Wenden Sie sich an die Kampagnenleitung, beispielsweise per Email über: 

 oder füllen Sie ein Kontaktformular (auf der Internetseite 

 unter der Rubrik „Kontakt“) aus.

Partner:

Gefördert durch das:

Informationen zur Kampagne.


